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£)ie geflogene 3ttat3e

Tic Beiooljuer ber Sdjmibtftrafje toun=

betten ficft gar nicht, alê eineê »Morgen:!

etlidfje Tufjcnb äftänner baë Sttajjçrlbflafter
aufriffen. Sßunberten fid) and) nidjt, alë

am 9cad)mittag mehrere bottbelabene 2Ba=

gen Sßflafterfteine abfuhren, ©ie ftaunten

t)öd)ften8 über bie ©djneßiflleit, mit ber

gearbeitet toorben toar. Slm Slbenb befafj

bie Strafje feinen ©teilt mehr.

Erft afë bie Strafje bierjeljn 2agc in
unberäuberteiu ,3uftaub Hegen blieb, bc»

fdjtoerten fid) bie Seute bei ber suftänbigen
SBebörbe. SBaê jur gofge fjatte, bafj biefe

fdjleunigft bie Sßoltjci zitierte. Tie fonnte

nicfjt* angeben, alë ben Tanten ber S3au»

finita uub bafj fie alfcô in Drbnung fanb.

SBorauf man fid) au bie 9Jtidjcf u. Eo.

nxmbte. Tie taten fefjr übcrrafdjt. Tie 35e=

bövbe tjabe boefj bor brei SBodjen einen

Gerrit mit einem Slngebot gefdjicft, ob fie

einen Sßoften ^ftafterfteiue faufen toollten.

3Ran fei l;aubetëeinë getoorben. Ten betrag
babe man beut gfcicfjen §crrn, mit bem

ber .Stauf a6gefdjfoffen tourbe, gegen Quit»

tung auëgetjânbigt.

Tamit ift bic (Bcfcfjidjte eigentfidj 31t Enbc.

Sie toäre 31t liitbc, loenu ^inj uub Munj

nidjt geglaubt fjätten, eë beut Sßriirjib auë»

gleidjenbcr ©ercdjtigfeit fdjulbig ju fein, ba»

für ju forgen, bafj bic girma ÏRictjct n. Eo.

eineë Tagcê bon einem unertoarteten 33efudj

übcrrafdjt tourbe. Ëê toar ein eleganter

9Jcann, oertraueusioürbig bom Sdjeitet bië

jur Sofjfe, ber 31t ben Bauherren fam. Er

fpradj erft bom fdjönen SBettcr, bon ber

politifdjen Sage in $nbien uub nad) unb

nad) bon einem uiterfjövt fabeffjaften ftäbti»

fetjeu Bauauftrag, ber 5u bergeben fei. Er
fei SRegierungêrat im Stabtfxntamt, uub

toenn bie Herren bielleidjt

gn biefem Slugenbficf ïlingefte baê 3£ele«

fou. §icr ©tabtbanamt", metbete ficfj eine

Stimme. Ter 3îegierungêrat founbfo be»

ftnbe fidj auf bem Sßege jur girma 9Jh=

d)et u. Eo. Ëê fei immerfjin mögfid), bafj

er mit bem neu 31t bergebenben Strafjen»

Bauauftrag, ber ofjncfjiit ber girma 3Ktd)eI

u. Eo. jufatfe, eine fleine Schiebung beab»

fidjtige. 3J?an Bcobadjtctc bcit 2Jcann feit

langem fcfjon unb neige fefjr ftarl 31t ber

Vermutung, baß ber £>crr SRegierungêrat

eine gröfjere Stoffe in ber ?fiigefegeufjeit beë

Strafjenbicbftafjfeë gefpiclt fjabe, loomögtirij

fogar ber Urfjebcr ber ganjen Wefctjirfjfc

toar. Eë fefjfe nur nod) ein (Blieb in ber

Beloeiêfette. SBcnn alfo $ett SRegierungêrat

Sdjmiergelber anuefjmcn motte, mögen fic

itiiu 3Jîid)eI n. (S.o. rufjig geben, bamit man

ifjn bann üBerfütjren fönne.

Tie §erten '.Uiictjet u. (£0. lädjeften bienft»

fertig unb gefdjnteicfjelt. Unb fic jaulten
beut ungetreuen Beamten bie getoünfdjten

laufeub um am nädjften Jag 31t er»

fafjrcn, bafj eë niemals einen 9ïegtcruitgë=

rat founbfo gegeben habe unb bafj man fidj

fefjr beftimmt berbäte, SRegicrungsräte ber

S8cfted)lid)îeit 31t jcibeit. ftnb übcrfjanbt,

bafj ber jtoeite Sîanbâl biefer Slrt bic £»er»

ren SRirtjcf u. Eo. berbädjtig madje. g.5tofd)au

Äilfarnerj ift in Sonbon. Eineë îogeS

fjat er einen toetten SBeg 31t madjen uub

auf bcit 5Rat feiner (Saftfreunbe ein

Sdjatte toofjnt immer bei ©aftfreunben -

nimmt er ein Sluto.

TOadjt eine Sfronc", fagt ber (itjauffeur
am ,3iele.

Eine Sîrone?" entfcÇt fidj tfülarnerj uub

fteigt mieber ein. Tauit finb Sie w toeit

gefahren, gafjrcn Sic midj fiir brei Schilling

Jttritd." jjon pere

HQRLIMANNJ^BIER ftmiSCHUTZMARKE JLJB I
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Die gestohlene Straße

Tic Bewohner der Schmidtstraße
wunderten sich gar nicht, als eines Morgen-
etliche Tntzend Männer das Straßenpflaster

aufrissen. Wunderten sich auch uicht, als

am Nachmittag mehrere vollbeladene Wagen

Pflastersteine abfuhren. Sie stauuteu

höchstens über die Schnelligkeit, mit der

gearbeitet worden war. Am Abend besaß

die Straße keinen Stein mehr.

Erst als die Straße vierzehn Zage in
unverändertem Znstand liegen blieb,

beschwerten sich die Leute bei der zuständigen

Behörde. Was zur Folge hatte, daß diese

schleunigst die Polizei zitierte. Tie konnte

nichts angeben, als den Namen der Ban

firnia uud daß sie alles iu Ordnung fand.

Worauf man sich an die HH. Michel u. Co.

wandte. Tie taten sehr überrascht. Tie Be

Hörde habe doch vor drei Wochen eiueu

Herrn mit einem Angebot geschickt, ob sie

eineu Posten Pflastersteine kaufen wollten.

A!an sei handelseins geworden. Ten Betrag

hà> mau dem gleichen Herrn, mit dem

der .>!ans abgeschlossen wnrde, gegen Quittung

ansgehändigt.

Damit ist die Geschichte eigentlich zn Ende.

Zie wäre zu Eude, wenn Hinz nnd >innz

nicht geglaubt hätten, es dem Prinzip aus¬

gleichender Gerechtigkeit schuldig zu sein, dafür

zu sorgen, daß die Firma Michel u. Co.

eines Tages von einem unerwarteten Besuch

überrascht wurde. Es war ein eleganter

Mann, vertrauenswürdig vom Scheitel bis

zur Sohle, der zu den Bauherren kam. Er
sprach erst vom schönen Wetter, von der

Politischen Lage in Indien und nach und

nach von einem unerhört sabclhaften städtischen

Bauauftrag, der zu vergeben sei. Er
sei Regierungsrat im Stadtbauamt, und

wenn die Herren vielleicht

In diesem Augenblick klingelte das Telefon.

Hier Stadtbauamt", meldete sich eiue

Stimme. Ter Regierungsrat souudso

befinde sich auf dem Wege zur Firma Mi-
che! u. Co. Es sei immerhin nwglich, daß

er mit dem neu zu vergebenden Straßen-

bananftrag, der ohuehiu der Firma Michel

u. Co. zufalle, einc kleine Schiebung
beabsichtige. Man beobachtete den Mann seit

langem schon und neige sehr stark zu der

Bermntnng, daß der Herr Regierungsrat
eine größere Rolle in dcr Angelegenheit des

Straßendiebstahles gespielt habe, womöglich

sogar der Urheber der ganzen Geschichte

war. Es fehle nnr noch ein Glied in der

Beweiskette. Wenn also Herr Regicrnngsrai
Schmiergelder annehmen wolle, mögen sie

ihm Michel u. Co. ruhig geben, damit man

ihn dann überführen könne.

Die Herren Michel u. Co. lächelten dienstfertig

und geschmeichelt. Und sie zahlten

dem ungetreuen Beamten die gewüuschten

Tausend um am nächsten Zag zu

erfahren, daß es niemals einen RegiernngS-

rat soundso gegeben habe und daß mau sich

sehr bestimmt verbäte, Regiernngsräte der

Bestechlichkeit zn zeihen, lind überhaupt,

daß der zweite Skandal dieser Art die Herren

Michel u. Co. verdächtig mache. -.-^^u

Killarney ist in London. Cines Zages

hat er eiuen weiten Weg zn machen nnd

auf deu Nat seiner Gastfrenude eiu

Schotte wohin immer bei Gastfreunden -

nimmt er eiu Auto.

Macht eine Krone", sagt der Chauffeur

am Ziele.

Eine Krone?" entsetzt sich Killarney nnd

steigt wieder ein. Dann sind ^ie m wen

gefahren. Fahren Sie mich für drei Schilling

znrück." xo P.«
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